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Syntrichia laevipila Brid.
Glatthaariger Drehzahn, Tressule à poils lisses, Small Hairy Screw-moss
Charakteristische Merkmale: Die wichtigsten Merkmale für eine eindeutige Bestimmung von Syntrichia laevipila sind:
(1) Blätter spatelförmig, in der Blattmitte leicht eingeschnürt. (2) Glashaar schwach und anliegend gezähnt oder glatt.
(3) Blattrand in der Blattmitte oft mit einem Saum aus helleren, dickwandigeren, schwach papillösen Zellen.
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Ökologie
Lebensraum: meist sonnige, lichtreiche, aber luftfeuchte Standorte entlang der Tieflandgewässer wie Alleen,
Obstbäume, Parkbäume oder Hecken; wärmeliebend.
Substrat: auf basen- und nährstoffreicher Borke von meist offenstehenden Bäumen wie Pappel, Weide, Esche. Selten
auch an kalkhaltigen Mauern.
Informationsstand 07.2017
Schweiz, Biel/Bienne
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Beschreibung
Pflanzen: 0.5-2 cm hoch, in olivgrünen, später bräunlichen, dichten Rasen. Blätter leicht schopfig gehäuft, feucht
aufrecht abstehend, trocken verbogen und gedreht anliegend. Zentralstrang gross.
Blätter: spatelförmig, in der Blattmitte leicht eingeschnürt, im oberen Drittel am breitesten, 2.5-3.8 mm lang.
Blattspitze abgerundet oder leicht zugespitzt, mit hyalinem Glashaar, dieses glatt oder leicht anliegend gezähnt, kaum
länger als die halbe Blattlänge. Blattrand in der Mitte leicht umgebogen. Zellen im oberen Teil bis zur Mitte
quadratisch-rechteckig, 10-15 µm breit, dicht beidseitig mit hufeisenförmigen, unverzweigten Papillen bedeckt. Basale
Zellen verlängert, hyalin, gegen den Rand hin kürzer und dickwandiger. In der Blattmitte häufig ein Saum aus 4-5
schwach papillösen, dickwandigeren Zellen. Blattrippe kräftig, braun, glatt, im Querschnitt mit 4-5 Reihen Stereiden.
Blattähnliche Brutkörper manchmal vorhanden, diese mit papillösen Zellen und einem mehr oder weniger deutlichen
Nerv, dieser läuft in ein kürzeres oder längeres hyalines Glashaar aus.
Gametangien und Sporophyten: autözisch, regelmässig im Frühjahr fruchtend. Seta rot, bis 15 mm. Kapsel
zylindrisch, aufrecht oder leicht gekrümmt, bis 2.4 mm lang. Peristomzähne fadenförmig, auf 0.4 mm hoher
Basalmembran. Sporen 10-20 µm, papillös.
Informationsstand 07.2017
Anmerkungen
Gallego et al. 2004 und Gallego et al. 2005 betrachten S. laevipila und S. pagorum für zwei Extreme der gleichen Art 
Syntrichia laevipila. Afonia et a. 2014 halten aufgrund einer genetischen Untersuchung aber eine Beibehaltung der
zwei Arten für gerechtfertigt. Der Syntrichia pagorum-laevipila-Komplex ist noch nicht abschliessend geklärt.
Informationsstand 07.2017
Bilder
Weitere Bilder von Merkmalen dieser Art auf www.swissbryophytes.ch
Habitus / feuchte Pflanze
©  Michael Lüth
Habitus / feuchte Pflanze
©  Michael Lüth
Habitus / trockene Pflanze
©  Michael Lüth
Kapsel / ganze Kapsel
©  Michael Lüth
Kapsel / Äusseres Peristom
©  Hugo Berger
Blatt / ganzes Blatt
©  Hugo Berger
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Blatt / ganzes Blatt
©  Hugo Berger
Blatt / Blattquerschnitt
©  Norbert Schnyder
Stämmchen / Querschnitt
©  Hugo Berger
Zellen / Blattmitte
©  Hugo Berger
Zellen / Blattmitte
©  Hugo Berger
Zellen / Blattspitze
©  Hugo Berger
Zellen / Blattspitze
©  Hugo Berger
Zellen / Blattrand
©  Hugo Berger
Zellen / Blattrand
©  Hugo Berger
Zellen / Blattbasis
©  Hugo Berger
Zellen / Lamina Querschnitt
©  Hugo Berger
Zellen / Rippe Querschnitt
©  Hugo Berger
Ähnliche Arten
Syntrichia pagorum
Geschlecht: diözisch, nur weibliche und sterile Pflanzen in Europa, keine Sporophyten -> S. laevipila: autözisch, oft
mit Sporophyten.
Brutkörper zahlreich an den Sprossenden und in den Achseln der Schopfblätter, ohne Nerv -> S. laevipila: selten mit
Brutkörpern, Brutkörper mit Nerv.
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Syntrichia virescens
Blattrippe am Rücken mässig papillös, mit 2-3 Reihen von Stereiden -> S. laevipila: Blattrippe am Rücken glatt, mit
4-5 Reihen von Stereiden.
Glashaar abstehend gezähnt. -> S. laevipila: Glashaar glatt oder schwach anliegend gezähnt.
Blattrand ohne auffälligem Saum aus helleren, dickwandigen, schwach papillösen Zellen in der Blattmitte -> S.
laevipila: Blattrand oft mit deutlichem Saum.
Syntrichia latifolia
Glashaar nicht vorhanden -> S. laevipila: hyalines Glashaar vorhanden.
Brutkörper meist vorhanden, in der oberen Hälfte des Blattes auf der Innenseite, kugelig -> S. laevipila: Brutkörper
selten vorhanden, an der Spösschenspitze und in den Blattachseln, blattähnlich.
Syntrichia montana
Glashaar schwach, aber deutlich gezähnt -> S. laevipila: Glashaar glatt oder schwach anliegend gezähnt.
Laminazellen mit verzweigten Papillen -> S. laevipila: Laminazellen mit unverzweigten Papillen.
Blattrand ohne auffälligen Saum aus helleren, dickwandigen, schwach papillösen Zellen in der Blattmitte -> S.
laevipila: Blattrand oft mit deutlichem Saum.
Tortula muralis subsp. muralis
Blätter ohne Glashaar meist kürzer als 2 mm -> Syntrichia laevipila: Blätter ohne Glashaar meist länger als 2 mm.
Blattrand meist bis fast zur Blattspitze zurückgerollt -> Syntrichia laevipila: Blattrand nur in der Mitte zurückgebogen.
Glashaar glatt -> Syntrichia laevipila: Glashaar meist schwach gezähnt.
Blattrippe mit rundem Rücken (Querschnitt) -> Syntrichia laevipila: Rücken der Rippe im Querschnitt wulstig
hervortretend.
Tortula canescens
Blattspitze Blätter rasch in eine deutliche Spitze verschmälert -> Syntrichia laevipila: Blattspitze meist deutlich
abgerundet.
Glashaar glatt -> Syntrichia laevipila: Glashaar meist schwach gezähnt.
Rippe dorsal papillös, im Querschnitt nicht wulstig -> Syntrichia laevipila: Rippe dorsal glatt, im Querschnitt wulstig
hervortretend.
Syntrichia sinensis
Blattrippe mit 2-3 Reihen von dorsalen Stereiden -> S. laevipila: Blattrippe mit 4-5 Reihen von dorsalen Stereiden.
Blattrand ohne auffälligen Saum aus helleren, dickwandigen, schwach papillösen Zellen in der Blattmitte -> S.
laevipila: Blattrand oft mit deutlichem Saum.
Pflanze nicht schopfig, blaugrün, im Polsterinnern grünbraun -> S. laevipila: Pflanze mehr oder weniger schopfig
gehäuft, dunkel- bis olivgrün oder bräunlich.
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